Meditation am 09. Dezember 1996





Gebet: 





Lasst uns erinnern, dass wir ein Teil der LIEBE sind, dass wir mit den Worten dieser LIEBE sprechen dürfen, kommunizieren dürfen mit dieser LIEBE, dass wir Kinder dieser LIEBE sind, Bilder dieser LIEBE auf Erden. Dann dürfen wir Du sagen zu dieser LIEBE, zu unserem ewigen VATER: 


VATER, der Du bist im Himmel, in uns, in der tiefsten Stelle unserer Seele, am höchsten Punkt unseres Seins, in der größten Ausdehnung, zu der wir fähig sind, bist Du, oh ewiger VATER in Deinem Himmeln. Wenn wir dies so verstehen, dann wissen wir, dass Du in uns bist, in jedem von uns, unabhängig von der äußeren Form, der äußeren Große und im äußeren Glanz. Wenn wir dies verstehen, oh ewiger VATER, dann können wir nur noch loben und preisen und danken, dass wir ein Teil des Lebens sind, das ständig aus dir strömt. Dann verstehen wir, dass wir Sterne, Sonnen an Deinem Himmel sind, der DU bist. 


Heilig ist Dein Name, heilig bist Du alleine und wenn wir in Dir leben und alles in Dir sehen, sind wir heil. Da Du die Ganzheit bist, sind wir ganz. Wir sind noch gebrochen, in viele Facetten unseres menschlichen Denkens aufgesplittert. Tief in uns ist der Neid, der Hass, der Hochmut und der Geiz, in einem mehr, im anderen weniger. Das, oh VATER, ist die Ferne zu Dir, die Hölle. Und wenn wir nun heil werden wollen, in Dir als Kind des Göttlichen zu leben, dann rufen wir nach Dir. Wir rufen Deinen Namen. Tausend Sprachen dieser Erde, tausend Worte und alle das selbe - DU - und so bitten wir Dich nun, führe uns hinein in die Zeit der Erwartung Deiner Geburt in uns, denn wärest Du nicht in uns geboren, Weihnachten wäre sinnlos. So bitten wir Dich um die Erkenntnis, dass Du, unser ewiger SCHÖPFER, Dich ständig neu gebärst in uns. Amen.





Meditation:


Ich erinnere mich an einen kleinen Mann, der so traurig und so verzweifelt war, weil er etwas suchte, was er selbst nicht wusste, weil ihn etwas zur Suche trieb und er wusste nicht wonach er suchte. „Wonach suche ich denn“, fragte er immer wieder. Doch niemand schien ihn zu hören. Er war so einsam. Oh, er fürchtete sich sehr. Vor allem, was ihn umgab, hatte er Angst, dieser kleine Mann. Nicht, dass er nicht scherzen und lachen würde, nein; aber war diese tiefe Traurigkeit in ihm, die ihn nicht losließ. Er hatte das Gefühl zu ersticken vor lauter Angst. Finsternis, Dunkelheit umgab ihn. Er fror und war einsam. Es war die pure Hölle für ihn. Ferne Gedanken und Schatten an den Wänden steigerten seine Angst ins fast Unerträgliche - und plötzlich hörte er eine Stimme, die sagte: „Fürchte dich nicht“ und diese Worte klangen wie Hammerschläge in seinem Innern nach. „Fürchte dich nicht, fürchte dich nicht.“ Wenn dies so einfach wäre. Da waren alle diese Schrecknisse, all` diese Dunkelheit, all` dieser Kummer, diese Not und diese Pein. „Fürchte dich nicht.“ Diese Worte gaben Hoffnung. Sollte es möglich sein, aus dieser Einsamkeit auszusteigen? Sollte es möglich sei, dass diese schreckliche Nacht, diese Dunkelheit heller werden sollte? „Fürchte dich nicht mein Freund und Friede sei mit dir.“ Oh Friede - was war Friede? Ja - Waffenstillstand - dies kannte er. Nicht kämpfen für eine gewisse Zeit - dies wahr ihm vertraut. Kompromisse schließen! Darin war er Meister, aber war dies Friede?





„Friede sei mit dir. Friede sei in deinem Herzen und Klarheit, Ehrlichkeit, denn wisse, Mein Freund, Klarheit und Ehrlichkeit zu dir selbst sind die Pfeiler der Brücke - Frieden. Schau, Dunkelheit ist in dir, weil du dem Licht fliehst, denn das Licht ist in der Welt. Hörst du? Es ist da, dieses Licht, nach dem du dich so unendlich gesehnt hast, obwohl du es nicht wusstest. Es ist da dieses wärmende zärtliche, dich umschmeichelnde Licht. Es ist da in dir. In deinem Herzen ist dieses Licht. Fürchte dich nicht. Sieh es dir an. Du hast Tränen in den Augen, weil dich dieses Licht schmerzt. Lass diese Tränen steigen, lass sie fließen, es muss sein. Die Sandkörner deines Schlafes, sie müssen aus den Augen treten, damit du Klarheit gewinnst. Fürchte dich nicht Mein Freud. Siehe, ICH bin dieses Licht, das zu dir spricht. Weißt du, ICH bin zu dir gekommen, damit du Frieden findest. 


Nur zu dir, denn in dir bin ICH Zuhause. Oh, so oft habe ICH dich gerufen, Mein Freund, doch du liefst und liefst und liefst und in deiner Verzweiflung hörtest und spürtest du Mich nicht. Doch ICH bin da. ICH bin diese Träne, Die du weinst. ICH bin der Friede, Den du nun in dir verspürst und Der dich nun umgibt. Denn schau, Mein Freund, Frieden außen kann nur sein, wenn Friede in dir ist. Noch ist es Nacht in dir, doch du ahnst Meine Geburt. Komm, ICH nehme dich an der Hand und führe dich. Fürchte dich nicht, denn siehe, dein HEILAND ist geboren in dir - in deinem Herzen - in deiner Seele - in deinem Geist. Spürst du Mich, Mein Freund? Hörst du Mich? Schau, viele wie du sitzen einsam auf diesem kleinen Blauen Planeten in Meinem Universum und fühlen sich einsam, weil sie nicht sehen, nicht spüren und nicht fühlen, dass da noch andere sind, dass ICH da bin, der SCHÖPFER dieses Universums. Hörst du, ICH, Der QUELL deines ganzen Lebens bin in dir. In jeder deiner Zellen bin ICH das EWIGE LEBEN. Spürst du Mich, Mein Kind?“ 





So sprach diese Stimme in diesem kleinen Mann. Noch immer hatte er Angst, doch auch Mut. Noch immer war er verzweifelt, doch er hatte Hoffnung. Noch immer war er einsam, doch er hatte das - du - erfahren und wieder hörte er die Stimme, die sprach:





„ICH will dir erklären die Geschichte des LICHTES auf dieser Erde, die Geschichte Dessen, Der die LIEBE ist, Der gekommen ist in die Einsamkeit der Welt, um das - du - zu bringen. Hörst du, das - du -. Am Anfang deiner Zeit, Mein Kind, warst du Licht, so wie ICH das LICHT bin, doch du erkanntes Es nicht, diese Ewigkeit in dir, diese Ewigkeit, die unendlich ist und sich ausdehnt wie ein Universum und noch ein Universum und noch ein Universum und dies alles in dir. Hörst du, in dir, in Meinem - du -. Du wähltest den Weg der Erfahrung. Du wolltest selbst dich widerspiegeln in deinem Licht. - Ich sehe mich - so sprachst du und du vergaßest Mich und so bautest du Spiegel um Spiegel um dich und du sahst immer nur dich selbst es wurde dunkel, denn du hattest das - du - vergessen. Du warst gefangen in deinem eigenen - ich -. Oh noch warst du stark und kräftig, noch konntest du dich ausdehnen, dich verausgaben. Doch du warst so ichbezogen, dass du die Spiegelwand als Wirklichkeit ansahst und wer sah dir entgegen in diesen Spiegeln - ich, ich, ich. Und so sahst du in allem nur dich und wurdest einsam. Du wurdest so einsam und verzweifelt, dass du dich an den äußersten Rand deines eigenen Bewusstseins begabst, dir eine dunkle Hülle überlegtest, damit du nicht mehr sehen musstest. In einem tiefen Stall will ich wohnen, damit mich niemand findet. Waren dies deine Gedanken? Für dich war dieser Stall ein Palast, für Mich ein Stall und so kam ICH in diesen Stall. Hörst du, in dein Haus - zu dir - kam ICH. 


ICH sprach das Wort: Fürchte dich nicht - damit du vor dem Licht nicht flohst. Und um dir die Angst zu nehmen vor dem Licht, legte ICH Mir freiwillig eine hülle um Mich, die deiner Hülle glich. 


Denn mit dir gemeinsam wollte ICH das - du - in dir erwecken; mit dir gemeinsam wollte ICH das - du - finden; so wie - du - wollte ICH neben dir gehen, um dir zu sagen, schau Schwester, Bruder bist du Mir. Fürchte dich nicht. Weine, seufze, stöhne, doch hab` auch Mut, Vertrauen, denn siehe, ICH zeige dir den Weg. Ja, so kam ICH in den Stall dieser Erde zu dir, du kleiner Mann und es wurde heller, nicht viel heller, aber ein bisschen.“





War da nicht eine Tür, wo bisher nur Mauer? War da nicht Licht, wo bisher nur Dunkelheit? War da nicht Hoffnung, wo bisher nur Bedrohung?





„Komm, komm mit Mir. ICH möchte dich führen,“ so sprach wieder die Stimme: „hinaus durch die Tür, dort, wo es hell ist! Willst du Mir folgen? Ja, dann komm!“ 





Sollte er, dieser kleine Mann? Was hatte er zu verlieren? „Ja, ich will,“ so brach es aus seinem Herzen und er erschrak und er sagte wieder „ich“, doch er sah plötzlich eine Gestalt neben sich, die ihn anlächelte und sagte: 


„So ist das - ich - nicht schlimm. Irgendwann wirst du es verlieren, doch für den ersten Schritt ist es schon ganz gut, denn es soll dich ja aus der Dunkelheit führen!“ 





Und so ging dieser kleine Mann mit einem bebenden Herzen durch die Tür. Desto näher dieses LICHT kam, desto mehr brannte sein Herz. Es schmerzte und es zersprang. Wie ein eiserner Ring lag bisher ein Druck um sein Herz. Doch nun war es frei. - Freiheit, Freiheit, Freiheit - so schlug dieses Herz.





 „Komm, komm mit Mir, komm mit Mir hinaus“, so sprach die Stimme.





Der kleine Mann nahm vertrauensvoll die Hand seines Begleiters und trat durch die Tür hinaus und er wusste, „ich bin frei!“ Und er hörte ein Singen von tausend Stimmen und sie sangen: „Friede den Menschen auf Erden und ein Wohlgefallen denen, die in Liebe der Freiheit entgegenziehen“. 





„Sei klar, klarer als jeder Spiegel und betrachte dich in Meinem Licht und du bist heil, denn die Nacht muss weichen, wenn die Klarheit herrscht und denke daran, dass nur die Ehrlichkeit zu dir selbst, dir diese Klarheit bringt. Heilig war diese Nacht, denn die Sonne des Herzens wurde geboren in dir!“ 





Und er weiß, der Weg geht zurück ins Licht, mag er noch so  lange und beschwerlich sein und noch so weit. Diese Nacht beinhaltet das Versprechen der Geburt der Sonne in ihm, die er seit dieser Zeit - LIEBE - nennt. Und da die Welt, in der er noch immer zu Hause ist, die er jedoch mit dem Auge der Klarheit manchmal sieht in einem wundervollen Licht, von IHM erleuchtet ist, fühlt er sich geborgen. So nennt dieser kleine Mann die LIEBE - JESUS, JESUS!. Und wenn die Schatten dieser Welt ganz groß werden, dann erinnert er sich an diesen Namen, der in ihm geboren wurde und erinnert sich an den Weg, den diese LIEBE über diese Erde ging und er weiß, einst wird sein - ich - sterben, damit er im - du - auferstehen kann. Und diese Nacht ist dann - heilig - und das Morgenrot ist seine Wiedergeburt, ist seine Heimkehr. 


Hört ihr die Stimme noch: „Fürchte dich nicht!“ Sie spricht:“ Mein Friede ist mit dir und Mein Versprechen, dass ICH immer bei dir bin, jeden Tag deines EWIGEN LEBENS. 


So sei gesegnet Meine Schwester, Mein Bruder!“ Hört ihr die Stimme? Hört ihr gut zu. Hört! 





(Ilona) Und diese Stimme sagt euch: „ICH bin das LICHT der Welt und ICH bin geboren in euch als strahlendes Licht. ICH, der CHRISTUS lebe in euch. ICH bin euer Freund, der Geduld hat und ICH warte, wie ihr die Tür eures Herzens aufmacht und ICH habe Kinder dabei, die sind ganz vorsichtig. 


Sie öffnen die Türe ein wenig, schauen hinein mit großen staunenden Augen und sehen Mich und ICH lächle sie an und nach und nach verlieren sie ihre Angst. Sie werden zutraulich, sie kommen schon einmal ganz kurz rein, fragen etwas oder erzählen Mir etwas. ICH höre ihnen zu und ICH antworte und die ganz Mutigen, sie bleiben länger und ICH erzähle ihnen und sie fragen Mich und wir werden vertraut miteinander und sie kommen gern und sie werden lebendig und ICH freue Mich und sie tragen Mein Licht in das äußere Sein und ICH bin in ihnen die LIEBE und sie werden Selbsttätige ganz, ganz langsam, denn ICH unterrichte sie in manchem, jedes Einzelne seinem Bewusstsein gemäß. Und da bin ICH der VATER, der GELIEBTE, immer mehr, so nahe das Kind zu Mir kommen will, ganz und gar freiwillig. Immer das spiegle ICH wider, was mir entgegen kommt und so bin ICH das Licht der Welt und ihr seid das Licht der Welt durch Mich - es ist Weihnachten in euch, immer wieder neu, in jedem Jahr die Erinnerung, dass ICH in euch allgegenwärtig bin, in euch lebe. Und es ist Meine Bitte und Meine Lehre, dass ihr dieses Licht an allen Tagen sein sollt für all` eure Geschwister, nicht nur in diesem begrenzten Monat. Lasst euer Licht leuchten, das ICH bin, denn ICH stehe hinter euch. Ja, ihr steht mit dem Rücken an Mich gelehnt. 


ICH halte euch den Rücken frei. ICH bin immer da in Meiner LIEBE, in Meiner Trauer, in Meinem Wort und ICH erkläre euch in euch alles, was wichtig ist für eure Entwicklung und was wichtig ist für die Menschenkinder, mit denen ihr zusammen seid, damit ihr sie ins Licht bringt. Und so seid es alle Tag im Hier und im Jetzt - immer! Und ihr werdet ruhig durch Mich und Mein Friede ist in euch und ihr werdet die Welt erkennen wie sie ist durch Mich. Und ihr werdet Ruhe finden und Frieden und ihr könnt eure Geschwister dann aufnehmen, die ängstlich sind und so verzagt. Denn ihr habt Mich gefunden und angenommen und ICH wirke durch euch! ICH bin es, der dann eure Hände ist und eure Füße. ICH bin ALLES! Je mehr ihr Mein werdet, sind wir EINS und wir sind EINS im VATER und ICH freue Mich über euch, wenn ihr hereinkommt in euer Herz, in das Licht und ICH sage euch - wahrlich - fürchtet euch nicht! ICH bin hier und ihr könnt mit allem kommen und ihr könnt Mir alles sagen. Wohl weiß ICH alles, doch wenn ihr es im Innern zum Ausdruck bringt und mit Mir sprecht, erkennt ihr es und ihr erkennt, was ICH dazu meine. Doch ICH lasse immer euch erzählen, was euch bedrückt und was ihr auf dem Herzen habt. Und irgendwann wird das Herz leicht und ihr schwebt mehr und mehr in Meiner Tugend und wir sind die Einheit und wir gehen segnend über die Erde in Liebe und Frieden und so segne ICH euch alle in der Liebe des VATERS, der EWIG ist! Unser VATER und ihr alle und ICH, wir Kinder - ICH nehme auch Mich als Kind hinein, den auch ICH (die LIEBE) bin das Kind des ALLERHÖCHSTEN, wie ihr Kinder des Allerhöchsten seid. Bedenkt es immerzu und so ist Mein Segen bei euch, Meine Freunde und Mein Leben betrifft euch. Amen.








Wir saugen geradezu jeden Atemzug in uns ein: Friede innen und Friede außen. Der Friede meines VATERS sei mit euch. GOTT zum Gruß. Wir bewegen unsere Beine und unsere Arme. 


Wir recken und wir strecken uns, kehren zur menschlichen Form zurück und sehr oft ist es nur das menschliche in uns, das trennt und so danke ich dir, mein ewiger VATER, dass du in diesem großen Kreis gewirkt hast, vereint in Deinem Frieden. 





Gebet:


Und ich bitte dich, dass dieser Friede aus der Seele hinausströmt auf das jeweilige Menschenkind, das noch leidet. Ich bitte dich, dass die Demut unser Herz bestimmen möge, der Mut zum Dienen möge uns allen die Kraft geben, das Licht hinauszutragen, da Du uns geschenkt hast, in diese Welt, nicht mit Worten, sondern mit den Kleinigkeiten, mit einer streichelnden Hand und einer liebevollen Geste und einer kleinen Tat. Und sieh, oh Ewiger VATER, wenn wir kleine Kerzen an diesen Weg stellen, dann wird daraus ein großes Licht. So lass uns nach diesen kleinen Dingen trachten in unserem täglichen Leben, damit Du Großes daraus machen kannst und so loben und preisen wir Dich, der Du uns ewiger VATER und SCHÖPFER bist. Sende Deinen Geist, damit ER uns klar macht und Erkenntnis bringt in unserem Sein. Gelobt und gepriesen bist du, oh Ewiger VATER. Amen. 


MM
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